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Es riefen öte Herren Engliflmian
Den ^riebensfongrefj ins £eben;
Es follte auf 6er ganzen IDelt
Hur Sd)iebsgerid)te geben.
Es follte ber Stärfere fürbertjtn
Den Sa^roadieren nidjt metjr berauben;
Unb als ber Kongreß beifammen a>ar,
Da muf ten bte Buren bran glauben.

JP Unerwartete Brfolge. JP
ÎTÎtt 0Ib--Englanb ruar bie Sadje mifglücft,
Dod) rotrften bte fjaager roeiter;
Sie fud)ten nur für bas Etabltffement
(Einen neuen artiftifdjert Setter.
Der gar übernahm bas Proteftorat
Doli retnfter ^riebensliebe ;

Dod; friegten bte Hüffen im {elben 3afyr
Pon 3aPan nod) blutige £)tebe.

Sifebett;.

Unb fyeuer bie ^riebensltga 5um Sitj
Sid) bte Roma aeterna erfor:
Es fpriefjte nun aus ber enrigen Stabt
Der emtge griebe tjercor.
Dodj etje bie ^riebenstauben nod)
UTtt bem ©eljtüetg fatnen geflogen,
IDaren fd?on bte Cfd)inggen 5um Cänberraub

Itad) Tripolis ausgeflogen.

<£s ift ber Cürfe ein franfer Htann,
Uïit ftd) felbft unb ber H)elt im Kriege,
Drum riefen bie tEfdjinggen: Vive la gloire!
ÏDtr fommen 5U billigem Siege.
(Es fann ber Slürfe nad; Tripolis
Keinen einigen Xoffdjtüetf führen,
Der Sdjttnegerpapa am Sdjroarsen Berg
JDtrb im Baifan bte <5lut fd)on fdjüren.

Dod) plötjlid) fjört man gans anbere Htär',
Der IDtnb ift umgefprungen,
Unb roas ben 3ungtürfen nie gelang,
Den tEfdiinggen ift gletd) gelungen.
3n Europa, Elften, 2tfrifa
Die lîîosltms fyab'n ftd) geeinigt,
Sie ftefyen nun alle rote ein UTann,
Bis bas £anb oon ben Cfctjtnggen gereinigt.

Der San cgiooanm bel ïïïebua
tTan$t ftolj bas ttal'f t±)c (Sefcbtnaber ;

Der ßalbmonb muf fallen, benn nid)ts tütberftetit
Der ftegesberoufjten Esfaber.

Es blifjen bte Sd)üffe, tBefcrjütjbonner rollt,
Die £jafenbatterie jetgt fdjon Stücfen,

Die türfifdjen Schiffe im £jafen fd)on ftnb
<§erfdjoffen $u tmnjigen Stücfen.

Die Sonne geljt unter mit füblidjer Prad)t,
Unb nun in ber finftern gefpenftigen Uad)t
(8 e to i n n t bas CfdjinggengefdjtDaber 0 meb,
(Serabe nod; glücfltd) bte offene Seel

fi Ltebesgram. fi
fleh, wie bab icb (ie geliebet,
Die icb nannte meine Fee".
Docb, fie bat mich Sehr betrübet
Und das tut mir beut noch web.

Scbmerzbewegt ging ich von dannen
flls lie mir den flbfebied gab.
ünd die Stunden, die zerrannen
Und ich ttand an ihrem Grab.

Geiltig mein ich felbltverftändlicb,
Denn der Geilt regiert die lüelt.
lüas nicht Geilt ilt ift zu ländlich,
lüas mir leider nicht gefällt.

Ihre Seele ging mir flöten
fleh, wie war mir damals bang.
Scbleunigit wollte ich mich töten,
lüas mir aber nicht gelang.

In gereimten Verlen beul icb

îîleine Schmerzen nur to hin.
Dieles mach icb darum, weil ich

Immer noch lehr traurig bin.

^6 Johannis Feuer.

RcrbftUcbc phtlofophîe.
Unter einem Baume fitzend
Denk icb, wie das to getchah.
Kaum noch war man febrecklieb Icbwitzend,
Reute friert man ja beinah.

Schwer an halbverdorrten Früchten
Biegt lieh über mir ein fllt.
Und hier litz icb ganz in Züchten,
So etwas geniert mich faft.

fleh, die Sittlichkeit ift fchrecklich,
Gar für einen, der ermißt,
Daß, was er vermag, erklecklich
Und nicht zu verachten ift.

Leider aber will die Sielt nun,
Daß icb leidlich fittlich bin.
Darum, wenns auch febwer mir fällt, tun
TTluß icb diefes immerhin.

lüenn icb alfo zu dem Baume
Schaue, fällt es mir dann ein
lüie in einem dunkeln Craume:
lüie ift doch die lüelt gemein.

Banserith Geblich, Cyrilter.

JP Deutfcbe perlen. JP
£)ie edjten perlen fifdjt man fonft
Sttdjt auë bem SîBein; in fernen gonen
SSflütf't man fie ûeut' nod) buhenbroeiê
SBie ungefäfjr Bei unë bie S3oIjnen-

3n aifrifa, gemiß! STjocg aud)
Qm 33anernlanb: im SETÎatn, bem roeifjen,
£at neulich S)tnger man entbeeft,
S)ie fdjlechttrjeg beutfdje perlen Ijei&en.

2ln perlen ein paar $unberi ©tücf
23ringtë CBetfranfenlanb ju Sage,

gaft mutet'ê roie ein üütärdjen an,
SLBie eine fjal&oerflung'ne Sage-

3Me Qa\)l ift minimal fürroaljr
(Sein SBort ift brüber ju perlieren)
®enft man ber 33abeorte, bie

©idj gerne SBerle" titulieren 1 -ee-

JP Die KrînoUne. JP
©ie fömmt, fte fömmt bodj nid)t bte

ftolge glotte,
roie einft begeiftert©d)illerê grtebridj fdjrieb.
3m ©egentetl, ein 2)ing, baë fetner Sotte
in mandjem gleicht unb biefeë ift mir lieb.

2luê Snglanb roerben roir fie importieren

jur greube aller üftänner alt unb jung.
Slm Slnfang roirb fie fid) oielteidjt genieren ;
bann aBer madjt fie in S3egetfterung.

3dj fiel) fdjon lang oor aufgefperrten £üren
unb gud'e mir Beinah, bie Slugen rounb.
S)enn mid) gelûftetê roirtlidj, bie SlHüren

ju feben, bie fie Bat auë mandjem (Srunb.

3dj fag eë offen, tipp'ë per ©djreibmafdjine :
35aê SDirtg ift roeiblidj, roie ber Sefer fteljt,
nennt ftd) in jroeiter ßinie nieblidj ,Cine",
roie baë ja oft unb mandjeëmal gefdjieBt.

®od) leiber Bleibt'ê Bei Sine" nid)t alleine.
©ie fieifjt am 3tnfang £rino" ûBerbieê.
Unb ßrinoline" biefeë ift gemeine
unb madjt bem ftärfften SDlenfdjenmagen

Joh. Feuer. miejj.

Der verhärmte pegafus.
Die F^der ber das Geiftesfcbwert
Des Witzes fcharfe Sporen!
£s harrt mein feurig Dicbterpferd"
Schon wihernd vor den Coren-

lüo ift, wie icb ein Reitersmann,
Der mit verhängtem Zügel
rltürmt des Ruhmes fteile Bahn
Stets felfenfeft im Bügel?

Von dannen fprengt Rerr fldolar,
Den Lorbeer zu erringen;
Im lüinde fliegt fein Künftlerhaar
lüie junger fldler Schwingen.

Docb auf des lüeges mitte fchon
Stehn keuchend Roß und Reiter
Der Dichter" feufzt mit dumpfem Zon :

Ich komme nicbt mebr weiter!"

Kein Siegesreis fein fiaupt befchwert,
lüie er gewähnt vermeffen,
ttleil er auf (einem Steckenpferd"
Der Reimkunft " nur gefeffen.

m. R.

Der Redaktor in der Saulerzeit.

3m 2ïïat ba regnets ßenägebtehte
3n ganj enormer Ueberjatjl,
2>as rt)onnig=formi8e Ö3ebufel
2Btrb bem 2îebahtor oft jur Qual.

3m §erbft lobl)ubett man ben ©aufer
23ejonbers roenn er räfj unb gut,
2)en uielgeplagten 2tebahtoren
Sßirb es babei elenb ju 2Hut.

SBenn auf bem $ult gleid) einem Serge
2)er ©auferfingfang fid) erbebt
Unb itjm beim SKanufhriptelefen
Sie 3"n9e feft ctm ©aumen hiebt.

2)a ift's nur menfdjlid) unb oerjeibtid)
SBenn il)n ein mafjrer Staufd) umbrauft
Hnb mandjer fäuferuebe" §nmnus
SHtt SBudjt in ben ^Papierkorb fauft.

W.

JP partfer Moral. JP
Das Fräulein Juffelot in Paris
Unfchuldig und feelenrein,
fluf einer Bank im Luxembourg,
Sitzt mutterleelen allein.

Der Jupon, Cri de la dernière mode
Ut feitwärts gänzlich offen.
6s laffen reizende Deffous"
Viel feböneres noch hoffen.

Ein Schutzmann, fittlich tief empört,
Führt (ie zum näcblten Polten;
Das Fräulein JuKelot lächelt fein,
Reklam' - ganz ohne Kotten".

Arn Potten der Beamte gab
Dem Fräulein zu bedenken:
man zeigt Deffous" nicbt öffentlich
Im Luxembourg auf Bänken.

Das Fräulein Juffelot ift zerknirfebt,
Ich will", fpricht fie, ergeben
lüenn icb mit Deffous" locken will,
lüie fonft den Rockîaum beben."

& Cisebetn.

JP ein felt'ncr Vogel. JP
@ë batt' ein 2Jtann ein SSögelein,
ÎJaë fperrt' er in ben Srafig ein,
©ort trillert' eê ben ganjen £ag,
©in £arjer roar'ë ganj obne 3rag!
©ein geberfleib 3Ücr) golbnem SBein-

SBie tann man nur fo golbgelb fein!*
$>er SJtann gelangroeilt alfo fpradj.

SBart' nur, ®ir Belfe balb id) nad) "

6r gab iö^m S5feffer auë Sauenne

(@r felbft afj SBürftel gern mit Ärenn)
Unb fief)e, nad) geraumer 3eU
SBarb B^erBftlauBrot baê geberfletb.

©old) garbenfpiet, rief alle SBelt,
SJtan roirtlidj faum für möglidj Bült.
S)odj fing baë 23ieft ju fdjmettern an,
SBar'ë um ben 9îimbuê balb getan-

©In Sîbgelcljen, baê fo fann fdjrein
SBirb immer nur ein ^arjer fein!
®er SKann fafj fruchtlos fein Semü^'n,
SBarb felßft (oor Strger) getb unb grün.

«S6 -ee-

Ls riefen die Herren Lnglishman
Den Friedenskongreß ins Leben;
Ls sollte auf der ganzen Welt
Nur Schiedsgerichte geben.
Ls sollte der Stärkere fürderhin
Den Schwächeren nicht mehr berauben;
Und als der Aongreß beisammen war.
Da mußten die Buren dran glauben.

^ (Unerwartete Erfolge. ^
Mit Gld-Lngland war die Sache mißglückt.
Doch wirkten die haager weiter;
Sie suchten nur für das Etablissement
Linen neuen artistischen Leiter.
Der Zar übernahm das Protektorat
Voll reinster Friedensliebe;
Doch kriegten die Russen im selben Iahr
Von Japan noch blutige Hiebe.

Lisebeth.

Und Heuer die Friedensliga zum Sitz
Sich die Koma uelerna erkor:
Ls sprießte nun aus der ewigen Stadt
Der ewige Friede hervor.
Doch ehe die Friedenstauben noch

Mit dem Velzrveig kamen geflogen,
Waren schon die Tschinggen zum Länderraub
Nach Tripolis ausgeflogen.

Ls ist der Türke ein kranker Mann,
Mit sich selbst und der Welt im Ariege,
Drum riefen die Tschinggen: Vive la Zlgire!
Wir kommen zu billigem Siege.
Ls kann der Türke nach Tripolis
Reinen einzigen Roßschweif führen.
Der Schwiegerpapa am Schwarzen Berg
Wird im Balkan die Glut schon schüren.

Doch plötzlich hört man ganz andere Mär',
Der Wind ist umgesprungen.
Und was den Iungtürken nie gelang,
Den Tschinggen ist gleich gelungen.

In Luropa, Asien, Afrika
Die Moslims hab'n sich geeinigt,
Sie stehen nun alle wie ein Mann,
Bis das Land von den Tschinggen gereinigt.

5
Vor San Giovanni del Medua
Tanzt stolz das ital'lche Geschwader;
Der Halbmond muß fallen, denn nichts widersteht
Der siegesbewußten Lskader.

Ls blitzen die Schüsse, Geschützdonner rollt,
Die Hafenbatterie zeigt schon Lücken,
Die türkischen Schiffe im Hafen schon sind
Zerschossen zu winzigen Stücken.

Die Sonne geht unter mit südlicher Oracht,
Und nun in der finstern gespenstigen Nacht
Gewinnt das Tschinggengeschwader o weh
Gerade noch glücklich die offene Seel

I^îebesgrarn. ^
Ack. wie kab icb lie geliebet,
Die icb nannte »meine fee".
vock, lie bat niicb lebr betrübet
llnà clas tut mir beut nocb web.

Sckmerzbewegt ging icb von clemneri

AIs lie mir äen Abicbieä gab.
llnä äie Stunäen, äie zerrannen
llnä ick ltanä an ikrem grab.

keiltig mein ick leldltverltänälick,
Venn äer 6eilt regiert äie Aelt.
Aas nickt Seilt ist ilt zu länälick,
Aas mir leiäer nickt gefällt.

Ikre Seele ging mir flöten ^
Acb, wie war mir äamals bang.
Sckleunigst wollte ick mick töten,
Aas mir aber nickt gelang.

In gereimten Verlen keul ick
Meine Sckmerzen nur lo kin.
vieles mack ick äarum, weil icb

Immer nock iekr traurig bin.
Zoksnniz feuer.

k>erbstlîà VKUosopkîe.
llnter einem kaume litzenä
Denk icb, wie äas lo gelcbab.
Kaum nocb war man lcbrecklicb lckwitzenä,
kieute friert man ja beinsb.

Scbwer an balbveräorrten Drückten
Kiegt iicb über mir ein Alt.
llnä bier sitz ick ganz in Zückten,
So etwas geniert mick fält.

Acb. äie Sittlickkeit ilt icbrecklicb,
6ar für einen, äer ermikt,
ValZ, was er vermag, erklecklicb
llnä nicbt zu versckten ilt.

L.eiäer aber will äie Welt nun,
ValZ ick leiälicb littlicb bin.

varum, wenns aucb scbwer mir fällt, tun
llluK icb äieles immerkin.

Aenn icb allo zu äem Kaume
Scbaue, fällt es mir äann ein
Me in einem äunkeln Traume:
Aie ilt äocb äie Aelt gemein.

lïsnsenck Leblich, Lvrcker.

Veutscke perlen. ^
Die echten Perlen fischt man sonst

Nicht aus dem Rhein; in fernen Zonen
Pflückt man sie heut' noch dutzendweis
Wie ungefähr bei uns die Bohnen-

In Afrika, gewiß! Doch auch

Im Bayernland: im Main, dem weißen,
Hat neulich Dinger man entdeckt,

Die schlechtweg deutsche Perlen heißen.

An Perlen ein paar Hundert Stück
Bringts Oberfrankenland zu Tage,
Fast mutet's wie ein Märchen an,
Wie eine halbverklung'ne Sage-

Die Zahl ist minimal fürwahr
(Kein Wort ist drüber zu verlieren)
Denkt man der Badeorte, die

Sich gerne .Perle" titulieren I -ee-

^ Vie kîrînolîne. ^
Sie kömmt, sie kömmt doch nicht die

stolze Flotte.
wie einst begeistert Schillers Friedrich schrieb-

Im Gegenteil, ein Ding, das seiner Lotte
in manchem gleicht und dieses ist mir lieb.

Aus England werden wir sie importieren
zur Freude aller Männer alt und jung.
Am Anfang wird sie sich vielleicht genieren ;
dann aber macht sie in Begeisterung.

Ich steh schon lang vor aufgesperrten Türen
und gucke mir beinah die Augen wund.
Denn mich gelüstets wirklich, die Allüren
zu sehen, die sie hat aus manchem Grund.

Ich sag es offen, tipp's per Schreibmaschine :

Das Ding ist weiblich, wie der Leser sieht,
nennt sich in zweiter Linie niedlich .Line",
wie das ja oft und manchesmal geschieht.

Doch leider bleibt's bei Line" nicht alleine.
Sie heißt am Anfang Krina" überdies.
Und Krinoline" dieses ist gemeine
und macht dem stärksten Menschenmagen

Job. fever. mieß.

Ver verkannte Vegalus.
vie beäer ker ^ äas geilteslcbwert
ves Witzes sckarse Sporen!
Cs karrt mein feurig »vickterpferä"
Sckon wikernä vor äen l5oren-

Ao ilt, wie ick ein lîeitersmann,
ver mit verkangtem Zügel
Lrltürmt äes kukmes lteile Kakn
Stets sänkest im KUgei?

Von äannen sprengt l?err Aäolar,
ven Lorbeer zu erringen;
Im Ainäe sliegt sein Kllnltlerkaar
Aie junger Aäler Sckwingen.

vocb auf äes Aeges Mitte lcbon
Stekn keuckenä kok unä kîeiter
ver »vickter" seufzt mit äumvfem l5on :

»Icb komme nicbt mekr weiter!"

iiein Siegesreis lein kîaupt belckwert,
Aie er gewäknt vermessen,
Aeil er auf leinem »Steckenr-ferä"
ver » keimkunll « nur gesellen.

m. l?.

Ver keäMor in cker Zsuîeneît.
Im Mai da regnets Lenzgedichte

In ganz enormer Ueberzahl,
Das wonnig-sonnige Gedusel
Wird dem Redaktor oft zur Qual.

Im Herbst lobhudelt man den Sauser
Besonders wenn er räfz und gut,
Den vielgeplagten Redaktoren
Wird es dabei elend zu Mut.

Wenn auf dem Pult gleich einem Berge
Der Sausersingsang sich erhebt
And ihm beim Manuskriptelesen
Die Zunge fest am Gaumen klebt.

Da ist's nur menschlich und verzeihlich
Wenn ihn ein wahrer Rausch umbraust
Und mancher säuserliche" Hymnus
Mit Wucht in den Papierkorb saust.

^ Variier I>îorâì. ^
vas bràulein Jullelot in Paris
llnickuläig unä leelenrein,
Auf einer Ksnk im Luxembourg,
Sitzt mutterieelen allein.

ver Jupon, Lri äe la dernière Moäe
lit seitwärts gänzlick offen.
6s lallen reizenäe veilous"
Viel lcköneres nock Kossen.

Cin Sckutzmann, iittlick tief empört,
fükrt lie zum näcklten polten;
vas fräulein Jullelot läckelt fein,
»keklam' - ganz okne Kalten".

Am polten äer Keamte gab
vem Fräulein zu beäenken:
Man zeigt »vellous" nickt öffentlick
Im Luxembourg auf Känken.

vas ffräulein Julielot ilt zerkmrlcbt,
»Ick will", lprickt lie, ergeben
Aenn icb mit .vellous" locken will,
Aie lonlt äen Kockîsum beben."

»Kt Llsevetk.

^lî? Cin selt ner Vogel. Ul?
Es hatt' ein Mann ein Vögelein,
Das sperrt' er in den Käfig ein,
Dort trillert' es den ganzen Tag,
Ein Harzer war's ganz ohne Frag!

Sein Federkleid glich goldnem Wein-

Wie kann man nur so goldgelb sein!"
Der Mann gelangweilt also sprach.

Wart' nur, Dir helfe bald ich nach "

Er gab ihm Pfeffer aus Cayenne

(Er selbst aß Würstel gern mit Krenn)
Und siehe, nach geraumer Zeit
Ward Herbstlaubrot das Federkleid.

Solch Farbenspiel, rief alle Welt,
Man wirklich kaum für möglich hält-
Doch fing das Biest zu schmettern an,
War's um den Nimbus bald getan-

Ein Vögelchen, das so kann schrein

Wird immer nur ein Harzer seinl
Der Mann sah fruchtlos sein Bemüh'n,
Ward selbst (vor Ärger) gelb und grün.

»S^ ee


	Pariser Moral

